
PROGRAMM im DETAIL 
 

Start 
Ankommen, Kennenlernen,		  
Erwartungsklärung

Was ist ein Trauma? 
Geschichte und Definition

Was passiert bei Traumatisierung? 
Stressverarbeitung  
Theorie der strukturellen Dissoziation

Wie erkenne ich dissoziative  
Symptome? 
Dissoziative Symptome 
Komorbiditäten

Was tun? 
kurzer Überblick zu Reorientierung und  
Stärkung von Ressourcen

Was ist meine Aufgabe als BeraterIn? 
Unterschiede zwischen Beratung und Therapie 
Leitung: Gabriele Heyers

Wie kann ich Traumafolge- 
störungen verstehen? 
Grundlagen in Neuroanatomie und  

Hirnphysiologie

Heilt das „Trauma“ mit der Zeit? 
Rolle der Gedächtnissysteme bei der Speicher- 
ung und der Traumaverarbeitung 
Trauma als Verlaufsmodell

Was hilft, wenn man traumatisiert  
wurde? 
Resilienz und Salutogenese

Wie begegne ich traumatisierten Men-
schen hilfreich? 
Haltung des Beraters/der Beraterin, sinnvolle  
Interventionen 
Übertragungsphänomene 
Leitung: Gerhard Wolfrum

 
 
 

Was kann stabilisieren? 
Überblick über verschiedene Stabilisier- 
ungstechniken

Was bringen die KlientInnen mit? 
Ressourcenorientiertes Arbeiten

Was tun in krisenhaften Momenten? 
Methoden zur Reorientierung und zum Dissozia- 
tionsstop

Wie lassen sich innere Bilder  
nützen? 
Imaginativ-hypnotherapeutische Verfahren

Wie kommen die KlientInnen ins Hier  
und Jetzt? 
Achtsamkeitsübungen

Zwischenbilanz 
Leitung: Maria Heller

Warum Kinder „anders“ sind?  
Besonderheiten kindlicher Belastung und  
Traumatisierung. 

Hilflose Kinder - hilflose Eltern?  
Ansätze effektiver Angehörigen- und Eltern- 
arbeit. 

Was heiSSt das praktisch?  
Bewährte Methoden zur Stabilisierung und  
Ressourcenorientierung. 

Und was soll ich jetzt den anderen  
sagen?  
Arbeit mit nachgelagerten Systemen  
Leitung: Tita Kern

Verändert mich die Arbeit mit  
traumatisierten Menschen? 
Sekundäre Traumatisierung 

Erschöpfungssyndrom und Burnout

Was bringe ich mit? 
Eigene Ansprüche und Grenzen 
Schwierige Gegenübertragungsgefühle 
Blinde Flecken und eigene Traumatisierungen

Wie kann ich mich schützen? 
Selbstfürsorgemöglichkeiten 
Persönliche Ressourcen und Resilienz 
Ein pracht – volles Privatleben 
Leitung: Barbara Gollwitzer

„Die haben alle einen Schock!“  
Aktuelle Konzepte akuter Belastung und  
Traumatisierung 

„Danach war alles anders.“  
Traumaverarbeitung und Einflussmöglichkeiten 
im Zeitverlauf 

„..um den mache ich mir wirklich  
Sorgen.“ 
Möglichkeiten früher Risikoeinschätzung und  
Screening 

Was heiSSt das praktisch?  
Praktische Ansätze und Gefahren früher Inter-
vention und Weichenstellung  
Leitung: Tita Kern und Simon Finkeldei 
 

 
„Ach, Sie haben keine Alp- 
träume?“  
Ausprägung akuter oder chronifizierter 

Lebensbelastungen jenseits der PTBS 

Trauer - Trauma?  
Abgrenzung und Grundlagen von Trauerverläu-
fen/komplizierte Trauer 

„..das kann ich keinem sagen..“  
Hilfreiche Interventionen bei Schuld und Scham. 

Fragen zum Opferschutz 
Nach der Mittagspause 2 Unterrichtseinheiten 
mit der Opferschutzanwältin Anke Lerche 
Leitung: Tita Kern und Simon Finkeldei

Fallsupervision 
vom 2. – 7. Tag nach jeder Mittagspause 2 UEs.

AbschlieSSende Auswertung  
Gabriele Heyers (1. Vorsitzende THZM)
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Wir bieten ...
... Ihnen mit diesem Curriculum die Möglichkeit 
spezifische Kompetenzen zu erwerben, um in ihr- 
em eigenen Berufsfeld traumatisierte Menschen 
professionell zu beraten und zu begleiten. 

Neben Grundlagenkenntnissen in der Neuropsy-
chologie und Stressverarbeitung erlernen Sie 
verschiedene Gesprächsführungs- und Interven- 
tionsmöglichkeiten. Diese Kompetenzen können 
Sie in der jeweiligen Situation konkret anwenden 
mit dem Ziel, dass die Betroffenen mehr Lebens-
kompetenz  und Selbststeuerung finden oder da-
hin zurückfinden können. Die Inhalte des Curri-
culums sind angelehnt an die Empfehlungen der 
Deutschsprachigen Gesellschaft für Psychotrau-
matologie (DeGPT).

So erreichen Sie eine Kompetenzerweiterung so-
wohl für Ihr berufliches Handeln als auch für die 
Stabilisierung der Betroffenen. 

Nach vier Einheiten mit Grundlagenvermittlung 
können Sie verschiedene, vertiefende Bausteine 
wählen (eigener Flyer). Insgesamt umfasst das 
Grundlagen-Curriculum 64 Unterrichtseinheiten. 

Für eine Zertifizierung sind neben den acht 
Grundlagentagen vier Tage mit berufsfeldbezoge-
nen Fachbausteinen, zwei Tage mit Supervision 
und einer abschließenden schriftlichen und münd- 
lichen Darstellung der „Anwendung der gelernten 
Inhalte im eigenen Berufsumfeld“ notwendig. 

Erlebnisaktivierende Vermittlungsmethoden und 
Selbsterfahrungsanteile sind Bestandteil des Cur-
riculums. Die Fortbildung ist kein Selbsterfahr- 
ungskurs und keine Ausbildung in Therapie von 
Traumafolgestörungen. 

 
 
Zielgruppe
ÄrztInnen und PsychologInnen, SozialpädagogIn- 
nen, SozialarbeiterInnen, SupervisorInnen, Pfle- 
gekräfte, Hebammen, LehrerInnen, ErzieherIn- 
nen, SeelsorgerInnen und Menschen aus wei- 
teren helfenden Berufen 

UNsere Dozentinnen
▪	 Simon Finkeldei 
	 Dipl. Psychologe, Psychotherapeut, Supervisor

▪	 Tita Kern  
	 Psychotraumatologin, Traumafachberaterin 
	 (DIPT), Projektleiterin KITz – Kinder nach  
	B elastungen stützen

▪	 Maria Heller  
	 Dipl. Kunsttherapeutin (FH) mit traumathera-		
	 peutischer Zusatzausbildung (ZPTN), ROMPC- 
	 Therapeutin, Heilpraktikerin (Psychotherapie)

▪	 Gabriele Heyers  
	F achärztin für Psychosomatische Medizin und  
	 Psychotherapie, spez. Traumatherapie (DeGPT),  
	 Therapeutin für Funktionelle Entspannung,  
	 analytische Teamsupervision und Organisa-		
	 tionsberatung

▪	 Barbara Gollwitzer 
	 Dipl. Psychologin, staatl. anerkannte Erzieherin,  
	 Psychotherapie, Psychoanalyse, Paartherapie,  
	 Traumatherapie 

▪	 Gerhard Wolfrum  
	 Dipl.-Psychologe, Psychologischer Psychothera- 
	 peut, Psychoanalytiker, Traumatherapeut,  
	 Supervisor, Lehr- und Kontrollanalytiker

▪	 Gastdozentin: Anke Lerche  
	 u.a. erfahrene Opferschutzanwältin, Augsburg

Alle DozentInnen verfügen über langjährige und 
breit gestreute Berufserfahrungen.  
 
 
ZUGANGSVORAUSSETZUNGEN
▪	 abgeschlossene Berufsausbildung in oben  
	 genannten Berufen, Berufserfahrung, in an- 
	 deren Fällen nach persönlicher  Absprache 

▪	 eigene psychische Stabilität

Nach der Grundlagenvermittlung bieten wir Ihnen 
ein Gespräch an, bei dem Sie klären können, wel- 
che der folgenden Bausteine des Curriculums 
in Ihrem Berufsumfeld und Ihrer persönlich- 
en Interessenslage sinnvoll sind. Bei den Teilneh- 
merInnen, die das Zertifikat des THZM e.V. 
für die Traumafachberatung anstreben, ist die- 
ses Gespräch verpflichtend. 

Curriculum 
Ressourcenorientierte 
Fachberatung – 
Psychotraumatologie

      traumahilfezentrum münchen

Trauma Hilfe Zentrum München e.V.
Horemansstraße 8 (Rückgebäude) 
80636 München (U-Bahn Rotkreuzplatz)


